
22

Greenkeepers Journal    2/2015

S w i ss   G r e e n k e e p e r s  A ss  o c i a t i o n

E r f a h r u n g s b e r i c h t  a u s  Ne  u s ee  l a n d 

Mit dem Greenkeeping die Welt entdecken

Im Frühling 2007 begann 
ich mit dem Greenkeeping 

auf dem Golfpark Nuolen. 
Mein Head-Greenkeeper, 
Steven Tierney, motivier-
te mich seitdem, mit dem 
Greenkeeping die Welt zu 
entdecken. So absolvierte 
ich meine berufsbegleitende 
Ausbildung zum Greenkee-
per und eine Weiterbildung 
in Golf Course Management 
am Elmwood College in Cu-
par, Schottland. Auf der Su-
che nach einer neuen Her-
ausforderung beschloss ich 
im Herbst 2013 einen Aus-
landsaufenthalt. Großzügig 
offerierte mir der Golfpark 
eine Zeitspanne von sechs 
Monaten von Oktober 2014 
bis März 2015, um diesen 
Traum zu verwirklichen. 
Ich trat in Verbindung mit 
Michael O’Keeffe, dem Pro-
grammleiter des globalen 
Praktikumsprogramms der 
Ohio State University und 
der richtige Mann, wenn es 
darum geht, Kontakte in die 
Industrie zu knüpfen.

Golf-Traumziel  
Neuseeland 

Im Gespräch mit ihm wurde 
bald klar, dass Neuseeland 
über den Winter das wohl 
beste Ziel für mich wäre. 
C3-Rasensorten, weltbe-
rühmte Plätze und Som-
mer sind Argumente, die 
für sich sprechen. Und 
der Cape Kidnappers Golf 
Course in Hawkes Bay auf 
der neuseeländischen Nor-
dinsel begeisterte mich auf 
Anhieb. Der Architekt Tom 
Doak integrierte die 18-Lö-
cher-Anlage in einer atem-
beraubenden Umgebung. 
Die Fairways sind auf lang-
gezogenen Klippenfingern 
angelegt und werden durch 

tiefe Schluchten getrennt 
(Abbildung 1). Die Aussicht 
wird geprägt von hügeligen 
Graslandschaften und dem 
Pazifik (Abbildungen 2 und 
3). Die Rasentragschicht 
besteht aus lehmigem, 
dichtem Erdreich und sorgt 
in den trockenen Sommern 
für harte, schnelle Spielo-
berflächen bei oft windigen 
Bedingungen. Derzeit fin-
det man die 2004 eröffnete 
Anlage in der Weltrangliste 
auf Platz 22, in Neuseeland 
auf Platz 1 (Abbildung 4). 
Hawkes Bay ist die Son-
nenstube Neuseelands. 
Der Jahresdurchschnitt der 
täglichen Sonnenschein-
stunden beträgt 6,2 Stun-
den, die durchschnittliche 
Mindesttemperatur liegt 
bei 9,7 Grad und die durch-
schnittliche Maximaltem-
peratur bei 19,4 Grad. Mit 
784 Millimetern ist der 
durchschnittliche Jahres-
niederschlag relativ gering 
(Abbildung 5).

Ein Vergleich zur  
Arbeit auf der  
heimischen Anlage

Mit meinen Golfschlä-
gern, ein paar Shorts und 
T-Shirts im Gepäck reiste 
ich vom Schweizer Herbst 
in den neuseeländischen 
Frühling. Bislang unterhielt 
ich Spielflächen, bestehend 
aus verschiedenen Rasen-
arten und deren Kultur-
varietäten. Auf dem Cape 
bekam ich die Chance, 
Erfahrungen zu sammeln 
auf Rasenflächen mit ho-
mogenem Rasenbestand. 
Rotes Straußgras (englisch: 
Browntop bent) auf den 
Fairways und Abschlägen, 
verschiedene Kulturen von 
Agrostis auf den Greens 

Abb. 1: Spielbahn 14: Eine Brücke führt die Spieler von den 
Abschlägen über die Schlucht zum Fairway.

Abb. 2: Spielbahn 5 in morgendlicher Stimmung.

Abb. 3: Blick vom Green 17 Richtung Waimarama Beach.

Abb. 4: Loch 11 im Frühling: Der Abschlag wird vom Klippen-
rand über eine Schlucht zum Grün gespielt.
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und Schwingel im Semi 
Rough. Im gemischten 
Rasenbestand in Nuolen 
lernte ich, wie man mit den 
Unterhaltspraktiken den 
Wettbewerb zwischen den 
erwünschten Rasenarten 
je nach Klima und Jahres-
zeit regelt. Auf dem Cape 
lernte ich, wie man die eine 
Rasenart unterhält und alle 
anderen daran hindert, sich 
eine Nische zu schaffen. 
Der Einsatz von verschiede-
nen Herbiziden, um die Poa 
annua zu kontrollieren, war 
Neuland für mich. Zum Ein-
satz kamen die Wirkstoffe 
Amitrol auf den Fairways 
und Abschlägen, Byspirac 
Sodium auf den Greens 
und im Semi-Rough und 
Haloxyfop im Semi-Rough. 
Als Beispiel auf den Fair-
ways und Abschlägen wer-

den im Frühling (Oktober) 
3 Amitrol-Applikationen 
durchgeführt: 2 Applikati-
onen mit 1,5 Liter Amitrol/
Hektar in 400 Liter Wasser/
Hektar, die finale Applika-
tion enthält 1 Liter Amitrol/
Hektar in 400 Liter Wasser 
(Abbildung 6). Entspre-
chende Herbizide für die 
verschiedenen Rasenbe-
stände, um die Poa annua 
und breitblättrige Som-
mergräser wie Paspalum 
zu bekämpfen. Durch das 
häufige Ausbringen ver-
schiedener Produkte von 
Herbizid über Flüssigdün-
ger, Wetting Agents, Fun-
gizide und Wachstumsre-
gulatoren konnte ich meine 
Fertigkeiten und mein Wis-
sen bezüglich chemischer 
Applikationen erweitern 
(Abbildung 7).

Besonderheiten der 
Links-Course-Pflege 

Der Besitzer der Anlage 
will, dass der Platz optisch 
den klassischen Linksplät-
zen in Schottland ähnelt. 
Diese Anforderung ver-
langt nach einem restrikti-
ven Wasser- und Nährstoff
einsatz. Regner sind selten 
zu sehen, dafür umso mehr 
Greenkeeper mit Schlauch-
wagen, um die Orte mit 
kritischem Wasservolumen 
am Leben zu erhalten. Die 
Grenze zwischen leichtem 
Anbräunen von Strauß-
gras und Schwingel und 
dem Verlust der Pflanze 
ist sehr schmal (Abbildung 
8). Das Kontrollieren eines 
restriktiven Wassereinsat-
zes und die unmittelbaren 
Effekte auf die Rasenarten 

bezüglich Dichte, Farbe, 
Resistenz durch Belastung 
des Spielbetriebs verlangt 
viel Fingerspitzengefühl 
und Erfahrung vor Ort. Die 
Herausforderung besteht 
darin, einen Platz mit einer 
lehmigen Rasentragschicht 
im Links-Stil zu unterhal-
ten. Großporige, schnell 
drainierende Sandböden 
ermöglichen ein regel-
mäßiges Anbräunen der 
Rasennarbe einfacher, als 
kleinporige, langsam drai-
nierende Lehmböden. Der 
lehmige Boden ist anfällig 
auf Verdichtung. Die Poa 
annua lässt keine Chance 
aus, sich in geschwächten 
Rasennarben zu etablieren 
(Abbildung 9). Die Sand-
bunker sind nicht nur stra-
tegische Hindernisse, sie 
stellen auch eine wichtige 

Yannick Asaf 
Greenkeeper,  
Golfpark Nuolen

Abb. 5: Aussicht vom Te Mata Peak Richtung der Stadt Napier. Eine Stadt, die 1931 von einem Erdbeben komplett verwüstet 
wurde. Seit ihrem Wiederaufbau ist sie als „Art Deco Capital“ bekannt.

Abb. 6: Das Fairway 16 im Oktober ist noch sichtlich ausge-
bleicht von den Amitrol-Applikationen.

Abb. 7: Sprüharbeiten auf 
dem Abschlag 11.

Abb. 8: Spielbahn 18 im 
Sommer anfangs Januar.
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Charaktereigenschaft des 
rustikalen Stils des Cape 
Kidnappers dar. Mit über 
hundert Bunkern beanspru-
chen sie neben den Greens 
wohl die meiste Zeit der 15 
Platzangestellten (Abbil-
dung 10). Im Frühling und 
Herbst kann der Wind so 
stark sein, dass die expo-
nierten Bunker komplett 
leergefegt werden (Abbil-

dung 11). Klar definierte 
Ränder sind absolut verbo-
ten. Die Bunkerränder wer-
den mit Pickel und Spaten 
bearbeitet, um ihre rauen, 
freiförmigen Konturen zu 
erhalten (Abbildung 12). Die 
tiefen Bunkerkonturen sind 
mit Schwingel bewachsen, 
welche jede zweite Woche 
mit Flymos gemäht werden 
(Abbildung 13).

Arbeitsalltag  
mit großer Mannschaft 

Eine fünfzehnköpfige 
Mannschaft effizient ein-
zusetzen, verlangt eine 
durchdachte Organisation 
und Kommunikation. Mor-
gens wird das Team an-
hand eines Arbeitsplans 
instruiert, während der Ar-
beit wird über Funk kom-
muniziert. Ein normaler Ar-
beitstag konnte in etwa so 
aussehen: Vier Grünsmäher 
gehen zu Fuß voran, mähen 
Grüns und ebnen die Bun-
ker ein (Abbildung 14). 
Zwei Sprühtraktoren folgen 
ihnen. Vier Mann sind mit 
dem Mähen von Fairways 
beschäftigt, zwei mit den 
Grüns-Umgebungen. Zwei 
Greenkeeper säubern die 
Fairways mit einem Seil 
und Turbinengebläse und 
eine Person wechselt die 
Lochpositionen. Nachmit-
tags werden zum Beispiel 
Bunkerkanten gepflegt, 
Fairways gesprüht, Se-
mi-Rough-Flächen gemäht, 
Wegränder getrimmt, Hot 
Spots bewässert oder die 
Weideplätze der Kühe ge-
wechselt. Ja, das ist Aufgabe 
der Greenkeeper, das Vieh 
dient ja schließlich auch 
als Mäher für das Rough. 

Prickelnde Momente als 
„Farmer-Greenhorn“, Vieh 
neben auf acht Millimetern 
gemähten Fairways zu trei-
ben (Abbildung 15)!

Land und Leute 

Die Neuseeländer habe ich 
als sehr gastfreundlich und 
gesellig empfunden. Keine 
Spur von Fremdenscheu. 
Vom ersten Tag an wurde 
ich herzlich empfangen, als 
Team-Mitglied aufgenom-
men und in ihre Kultur und 
ihren Alltag miteinbezogen 
(Abbildung 16). Da sie auf 
ihrer kleinen Insel am Ende 
der Welt ziemlich isoliert 
leben, sind sie sehr interes-
siert an Personen anderer 
Kontinente. Ihr Land der 
„langen weißen Wolke“ ist 
ein Paradies voller natürli-
cher Schätze (Abbildung 
17). Atemberaubende Vul-
kanlandschaften (Abbil-
dung 18), wunderschöne, 
leere Strände (Abbildung 
19), endlose Gras- und 
Waldlandschaften und 
zwischendurch gemütliche 
Städtchen (Abbildungen 
20 und 21). Bei einer Be-
völkerungsdichte von 16 
Einwohnern pro Quadratki-
lometer leben die Kiwis und 
Maori ein freies und ruhiges 

Abb. 9: Greenskomplex 14 im leicht angebräunten Links-
Look.

Abb. 10: Greensbunker auf Loch 6. Dahinter geht es senk-
recht abwärts Richtung Clifton Beach.

Abb. 11: Die Bunker am Ende des „Pirates Plank“ (Loch 15). Abb. 12: Ein „Base Rake“ im Bunker auf Loch 17, der kanten-
nahe Bereich wird nicht eingeebnet und bleibt kompakt.  
So rollt der Ball zurück zum aufgerauhten Bunkerboden.
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Leben. Cricket und Rugby 
sind die Nationalsportarten 
und ihre Religion, die Spie-
ler ihre Helden.

Fazit

Mein Praktikum in Neusee-
land war sehr wertvoll. Der 
Blick über den Tellerrand 
hat es mir ermöglicht, mei-
nen beruflichen Horizont zu 
erweitern. Die erlebten Er-
fahrungen brachten mir zu-

sätzliches Fachwissen und 
praktische Fertigkeiten. Ich 
fand es bereichernd, aus der 
heimischen Komfortzone 
auszubrechen, mit neuen 
Aufgabestellungen kon-
frontiert und gefordert zu 
werden. In eine neue Kultur 
eintauchen, mich in einem 
fremden Team und Arbeits-
umfeld zu integrieren und 
zu behaupten, waren lehr-
reiche berufliche und per-
sönliche Erfahrungen.

Abb. 15: Die Rough-Mäher des Cape Kidnappers. Das Vieh 
gehört zur Farm des Cape Kidnappers.

Abb. 16: Freunde fürs Leben (v.l.): Halliday (Greenkeeper), 
Ryan Trembath (Assistant Superintendent), Stephen Lindsay 
(Saisonaler Greenkeeper), Yannick Asaf (Saisonaler Green-
keeper), Ben Simons (Senior Greenkeeper) und im Vorder-
grund Ben McLean (Auszubildender Greenkeeper).

Abb. 17: Mystische Vulkanlandschaft im Tongariro-National-
park, im Hintergrund der Vulkan Ngauruhoe (2.291 m.ü.M).

Abb. 18: Der brodelnde Kratersee des Mount Ruapehu  
(2.797 m.ü.M).

Abb. 14: Morgenstund hat Gold im Mund!

Abb. 13: Als Spieler ist man froh, seinen Ball nach einem 
verzogenen Schlag in solchen Bunkern zu finden, besser als 
ein Ballverlust im Rough. Die Aussicht lässt einen den Ärger 

über einen Fehlschlag schnell vergessen.
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Die Möglichkeit, ein solches 
Praktikum zu machen, be-
trachte ich nicht als selbst-
verständlich. Ich möchte 
dem Nuoler Management 
mit Ulrich Widmer, Arthur 
Baselgia und Steven Tier-
ney dafür danken, dass sie 
mir diese Chance eröffnet 
haben und mich in allen 
Belangen großzügig un-
terstützten und berieten. 
Ebenso Michael O’Keeffe 

von der Ohio State Univer-
sity, der mir den Kontakt 
zu Brad Sim, dem Supe-
rintendent auf dem Cape 
Kidnappers, hergestellt hat 
und mir stets maßgeblich 
geholfen hat, an einem 
solch beliebten Ort ein 
Praktikum zu kriegen. Ein 
weiteres Dankeschön will 
ich dem Management des 
Cape Kidnappers Brad Sim 
und Ryan Trembath aus-

sprechen. Dafür, dass sie 
mich täglich schulten und 
immer bereit waren, meine 
zahlreichen Fragen gedul-
dig zu beantworten. Jedem, 
der sich überlegt, eine sol-

che Erfahrung zu machen, 
kann ich dies nur wärms-
tens empfehlen.

Yannick Asaf

Abb. 21: Im Naturschutzgebiet des Cape Kidnappers befindet 
sich die größte vom Land zugängliche Tölpel-Kolonie der Welt.

Abb. 19: Solch wunderschöne Strände findet man hier men-
schenleer! Der Strand befindet sich gleich unterhalb des 
Golfplatzes. Ein guter Ort, um sich von einem Arbeitstag zu 
erholen!

Abb. 20: Die berühmten Klippen des Cape Kidnappers, 
südlichster Punkt von Hawkes Bay. Der Ort, an dem die ein-
heimischen Maori ein Mitglied von James Cooks Seemann-

schaft bei der Landung entführten. Daher der Name,  
Cape Kidnappers.



Termine SGA
Sektion Deutschschweiz

13.07.2015	 Sommer-Golfturnier 
	 in Andermatt Swiss Alps

Das Sommer-(Alpen-)Golfturnier 2015 findet im Kan-
ton Uri statt. Die Swiss Alps, mit Head-Greenkeeper 
Dani Speer, stellt den Platz zur Verfügung und  
präsentiert die neue Anlage.

August 2015	 Greenkeeper-Weiterbildung 

Der genaue Termin stand zu Redaktionsschluss noch 
nicht fest und wird nachgereicht.

11.08.15	 ZV Vorstandssitzung
22. – 23.09.15	 Don Harradine Memorial  
	 Trophy 2015 in Bad Kleinkirch- 
	 heim, Kärnten, Österreich 

Turnusgemäß ist Österreich 2015 Austragungsort für  
das beliebte Traditions-Turnier – frühzeitiges Anmel-
den erforderlich!

07. – 08.10.15	 SGA-Herbsttagung mit Haupt- 
	 versammlung im GC Heidental 

Unser Vorstandsmitglied René von Arx lädt zur nächsten  
Herbsttagung 2015 ein. Wie jedes Jahr verknüpft mit 
vorherigem Turnier, Fachtagung und Hauptversamm-
lung. Gesonderte Einladung folgt.

10. – 11.11.15	 ZV Vorstandssitzung

Section francophone

30.09.2015	 Cours Adventices –  
	 Claude Marmet

09. – 10.10.2015	 Assemblée générale et  
	 Championnat Suisse Romand  
	 Losone

17. – 20.11.2015	 Salon Green Expo, Paris

16.12.2015	 ADECCO 3
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